
‚L Brunnenbecken das 1C. des mente sakramententheologische Überlegun-
Mittags’‘) was problematisch durfte auch gen verschiedenster Autoren, unter denen

die VO.  - NOC „Sunt Ssacramenta Christıse1ın, daß 1mM ext oft N1ıC. (zumıindest fur
den unbedarften Leser nicht erkennbar et ecclesiae‘‘ aufschlußreich das fruh-
terschieden wird zwıischen Historie un:! Le- scholastıische enken besonders verdeut-
gende, zwıischen Bıbelzıtat un! Phantasıe 1C Hugo Vıctor) uber die Bezle-
des utors, obwohl anderen Stellen wI1e- hung ırche Sakramente aufzeıgt In kur-
der ehr eutilic. wird, daß sıch Urchaus ZeIi un: klarer Weise legt Chr. Schmuidt-
miıt den Hintergrunden beschäftigt hat Lauber die edeutung sakramentaler Got-
Einzelne 1Inwelse auf gute, ausfuhrliıchere tesdienste 1n evangelıscher 1C. dar Der

Biographıen wurden dem ‚„Laıen‘‘, fur den schn! „Die Eınzelsakramente‘‘
WO. iıne ungewo.  e Ausdrucksweı1se)das uch Ja offensıchtlic. geschrıeben ist,

helfen, WenNnn beiım eıinen oder anderen T1N; verschledene Erfahrungen, Impulse
und auch wunschenswerte Korrektureneılıgen nachbohren moOchte; sS1e en le1-

der den erneuerten ıl1ten. Fur die Praxıs SINd
w1ıe oft dıe Hınweilise VO  - Fischer uüuberDaß diese Geschichten aus persönlicher Be-

un! Betroffenheit geschrıeben den Taufgottesdienst als Gemeindegottes-
dienst besonders wertVOLllL; uch die usfifuh-SINd, WITrd auch daran eutliıch, daß eın

‚„Standard-Heıilıiger“‘ w1ıe Ignatıus VO  - LOYyO- gen VO Heınz uber MNECUEC Chancen fur
das Taufbrauchtum un: jene ZULI Tauferıin-la Nn1ıC vorkommt, dafür ber eine enrerın
nerung un! -erneuer'  g der Osterzeıt VO.  -und eın er Pfarrer

Reinhold Reck, ayreu Maas-Ewerd. Wie ehr dıe lıturgische Er-
sowohl der Gemeilndekatechese

Renate un! Hans Jüurgen Rau, 1C. du als auch theologıischer Erwachsenenbildung
bedarfi, zeigen die eıtrage ber dıie Praxıstragst die Wurzel, sondern dıe Wurzel tragt

dich Im esprac uüuber e1b und eele, Ver- der Irmvorbereıiıtung oSS un! das 'The-
uße und Mkehr ımburg). ber-lag Am SC.  aCc.  9 Eschbach/Markgräfler

AU!  N anregend Z achdenken un: Weıiter-Land 1983, Seıiten
Dieser reichbebilderte and ist mehr fur denken ınd die eıtrage VO Johannwer-

NnerlTr uüuber dıe sakramentale Sprache (hiıerweıtere Kreise gedacht, nN1IC. NUI fur Ju-
gendlıche. Symbolträchtigeer un:! SDaI - Beispiel der Krankensalbung, 272f££) un: VO.  -

eyer ZUTrC Liıturgıe eDenden SpTra-sSamne extie fuhren einem anschauenden
en, das relıg10sem enken eine spezl- hen (3311%0)

ıJeles, W as ‚„„‚man  o SONS noch 1est, hatfische Ta g1ibt Lothar Kuld, Stuttgart „„man  .. sicherlich auch schon anderswo gele-
SC[{1. Fur den Oösterreichıschen Rezensentenıturgie un! akramente
ist bedauerlich festzustellen, da ß die pOSI1-weiterentwickeln tıven Beispiele NUTr aus der Praxıs der bun-

artın Kloöckener Winfried (Hrsg.), desdeutschen Diozesen kommen, das negatı-
Die Feler der Sakramente der emeınde, AauSs Österreich ade, Versohnung 1n
Festschrift fur Heıinrich Rennings, erlag der Gemeinde, 242{ff) Siıcher hangt dies mıiıt
Butzon Bercker, Kevelaer 19386, 450) Sel- der Auswahl der Autoren Z  INIMNEC), doch
ten ollten Erfahrungen auSs der deutschsprachıi-
Habent S U:  Q9 fata lLibelli! Dies vielschichtige gen Liturgıe eutfe immer das gesamte
Wort gilt sicher besonderer Weise fur est- Sprachgebiet sehen. SO omm u. d., daß

falschlich behauptet wird ın vorkonz!ı-chriften Es ist das lobenswerte Bemuhen,
mıiıt verschlıedenen Beıtragen ınen Jubilar haren öOsterreichıischen Rıtualıen 11 ıch
durch eine Festschrift ehren. Im vorhe- kein OrmMUular ZU. Ehejubilaum*
genden and ist der 1TeKTtOr des Liturg1- Rudolf Schwarzenberger, Wıen
schen Instituts JIrTIier, TOL. Dr Heıinrich Ren- Z weı selen als egenargument zitiert: Collectio
gS Rıtuum USUuInNn clerı Diocesıis Lincensıis 1929 'Lıit

V, Cap Tdo celebrandı nuptlas jubileas (256 SS)Dem esam  ema entsprechend, finden und die Ollect10 1U uUum Viennensıs 1935 $
iıch VOT Behandlung der einzelnen akra- Cap. ıtus benedicendiı matrımon10 jJubilaeo.
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